
 

Tetra Funk 
 
 
 

Blaulicht-Organisationen in Gefahr: Nicht 
nur in Deutschland werden Polizei und 
Feuerwehr mit neuen digitalen 
Funkgeräten (links) statt der alten 
analogen (rechts) ausgestattet. Doch 
dieser TETRA-Funk schadet der 
Gesundheit und kann bei den 
Einsatzkräften dazu führen, in 
Notfallsituationen nicht optimal zu 
entscheiden – die Leistungsfähigkeit des 
Gehirns wird nämlich durch die Strahlung 
beeinträchtigt. 
 

 

 
 
 

 

„Die Tetra-Technologie bedroht unsere Gesundheit, die Gesundheit unserer Kinder und damit unsere 

Zukunft. Können Sie das verantworten?“ Mit diesen Worten wandte sich Beate Braun im Juli 2010 an die 

Polizeigewerkschaft in Schwäbisch Hall. Im Namen mehrerer Bürgerinitiativen warnte sie vor dem 

Behördenfunksystem, „das ein hohes Gesundheitsrisiko birgt, … für eine Kostenexplosion und enorme 

Folgekosten – u. a. für Energie – sorgt und in der Anwendung erhebliche Schwächen hat“. Vielerorts 

wurde gleich bekundet, dass solche Briefe ohnehin nichts helfen würden. Das Gegenteil war der Fall: In 

der Dezemberausgabe 2011 machte nicht die Schwäbisch Hällische, sondern gleich die bundesdeutsche 

Polizeigewerkschaft den Tetrafunk zum zentralen Thema ihrer Zeitschrift. Gesundheitliche Risiken 

könnten zumindest „nicht ausgeschlossen“ werden, hieß es. Auch ein kurzer Bericht über die großen 

Gesundheitsprobleme der englischen Polizei mit Tetra, den Beate Braun seinerzeit beigelegt hatte, 

wurde ebenfalls veröffentlicht. Laut Polizeigewerkschaft sind die Beamten besonders in ihren 

Dienstwagen gefährdet. Neben den Digitalfunk-Geräten kämen dort oft auch Diensthandys und private 

Mobiltelefone dazu. Das Fahrzeug wirke wie ein Metall-Käfig, der die Strahlung nach außen hin 

abschirme. Die Digitalfunk-Strahlen sind auch bei Krankentransporten gefährlich. Untersuchungen aus 

England belegen, dass Herzschrittmacher aussetzen können. 

Inzwischen regt sich in Bayern in weit mehr als hundert Gemeinden zum Teil heftiger Widerstand gegen 

den Tetra-Funk. Immer mehr Gemeinderatsbeschlüsse verbieten zumindest vorübergehend das 

Aufstellen der Funkmasten. Immer mehr Feuerwehren und Rettungsdienste, bis hin zur Bayerischen 

Bergwacht, entschlossen sich, (vorerst) ganz auf Tetra zu verzichten. „Wir Feuerwehren brauchen mit 

Sicherheit keinen Digitalfunk, weil wir mit unserem Analogfunk bestens bedient sind. Da können wir uns 

darauf verlassen“, erklärte etwa Leopold Schmid, Kreisbrandrat des Landkreises Deggendorf. 

 



Krebs und Urteilsschwäche wegen Polizeifunk? 

Der wachsende Widerstand ist ebenso erfreulich wie notwendig. Denn das Beispiel England sollte 
Warnung genug sein: Kurz nachdem die Polizei in der nordenglischen Provinz Lancashire den 
Probebetrieb der Digitalfunktechnologie aufgenommen hatte, berichteten Polizisten über Übelkeit, 
Magen, Kopf- und Zahnschmerzen, Schlaflosigkeit, Hautausschläge, Nasenbluten und Bluthochdruck. 
Auch Krebserkrankungen traten häufiger auf. 2010 verklagten schließlich 176 erkrankte Polizeibeamte 
aus Lancashire ihren Arbeitgeber auf Schadenersatz. 

Von Anfang an vor den Folgen gewarnt hatte Barrie Trower. Der Brite gilt als einer der Top-
Mikrowellenexperten weltweit: Laut eigenen Angaben lehrte er bereits in den 1960er-Jahren im Auftrag 
der britischen Regierung Kriegsführung mit Mikrowellen (Microwave Warfare Establishment), in den 
1970er-Jahren zählte zu seinen Aufgabenbereichen die Befragung von Spionen, die mit Mikrowellen-
Kriegführung zu tun hatten. 

In seinem 2001 für den Polizeiverband von England und Wales verfassten Bericht warnte Trower nicht 
nur eindringlich vor den Gesundheitsgefahren von TETRA, sondern auch vor der Pulsung von 17,6 Hertz 
(Wellen pro Sekunde) der Endgeräte. Diese Pulsung ist im Gehirn verantwortlich für Entscheidungen in 
Notfallsituationen, erklärt Trower. Unglaublich: Ein Behördenfunk für Rettung, Feuerwehr, Polizei, der 
so „tickt“, dass die Entscheidungsfähigkeit negativ beeinflusst werden kann! Was noch dazu kommt: 
17,6 Hertz ist ganz nahe der Frequenz von 16 Hz, die den stärksten Kalzium-Ausfluss aus den 
Gehirnzellen auslöst. Diese Tatsache stellte die deutsche Strahlenschutzkommission bereits 1992 in 
einer Publikation fest. Das Ausströmen von Kalzium beeinträchtigt die Apoptose, also den 
programmierten Zelltod, was zu Krebsentwicklung führen kann, so Trower. Kalzium ist für den Körper 
von universeller Bedeutung, wie der Allgemeinmediziner Hans-Christoph Scheiner erklärt: „So liefern 
Kalzium-Ionen etwa die Grundlage jeder Nervenleitung und jeder Muskelkontraktion, weshalb bei einer 
Verminderung der Kalzium-Ionen in den Zellen die Nervenleitung zwangsläufig gestört ist.“ Zudem 
regeln Kalzium-Ionen die Freisetzung von Neuro-Transmittern – die Informationsübertragung zwischen 
den Nervenzellen kann also durch die Tetra-Pulsung gestört werden. 

Trowers dramatische Aussage über das seit über zehn Jahren laufende Experiment in Großbritannien: 
„Laut Regierungsangaben könnten heute 7’000 oder mehr Polizistinnen und Polizisten mit langsam 
wachsenden Tumoren umherlaufen. Sie wurden nicht über die Warnungen oder die Gefahren 
unterrichtet. Binnen drei Monaten kamen fünf Polizistinnen mit Nackentumoren zu mir nach Hause. Sie 
sagen, der Polizeiverband helfe ihnen nicht, sie würden im Gegenteil gemobbt und könnten versetzt 
werden oder ihren Job verlieren, wenn sie mit diesem Thema an die Öffentlichkeit gehen. In einem 
Regierungsdokument heißt es sogar, dass man bei der Polizei und anderen Blaulichtorganisationen ein 
wissenschaftliches Experiment zur Krebsentstehung durchführen will.“ Der Grund: „Die Mitarbeiter sind 
meist jung und fit.“ 

Ach, und übrigens: Dieses Tetra-Digitalfunksystem ist bereits in rund 30 Länder rund um die Welt 
verkauft worden. 

 


